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Leitbild
Schule ohne Gewalt

Dieses Konzept ist ein wichtiger Baustein unserer 
Präventionsarbeit.

Wir als Schulgemeinschaft stehen ein für ein gewaltfreies 
Miteinander und Füreinander am städtischen Freiherr-vom-

Stein-Gymnasium.
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Einleitung

Prävention von sexualisierter Gewalt im Kontext Schule

„Im institutionellen Rahmen der Schule ist fundiertes Wissen darüber notwendig, um zu erkennen, wie sexualisierte Gewalt 
innerhalb der Einrichtung entsteht, und wie ihr konsequent der Nährboden entzogen werden kann. Mit diesem Wissen kann 
eine Atmosphäre des Vertrauens geschaffen werden, so dass Mitarbeitende gemeinsam mit der Schulgemeinschaft eine Art 
Schutzraum für Kinder und Jugendliche bilden. Dadurch kann Täterschaft in den eigenen Reihen präventiv verhindert werden. 
(…) Schulkonzepte wirken also einerseits durch fundierte Prävention und andererseits durch planvolle Intervention, sie beugen 
damit sexualisierter Gewalt vor.“

(Krisenprävention. Handlungsempfehlung für die Schulen in NRW. UK NRW und msb NRW (Hrsg), 1. Auflage 2023, S.196. Zur Definition „sexualisierte Gewalt“ siehe Notfallordner UK 
NRW, Gefährdungsgrad II, 3. Auflage 2023, S. 153.)
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Einleitung
Schweregrade und Dringlichkeiten

Für das Handeln bei sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext ist es weiterhin hilfreich, verschiedene Schweregrade bzw. 
Dringlichkeiten zu unterscheiden. Hierfür werden drei bzw. vier Kategorien vorgeschlagen:

➢ Keine Gefährdung – Keinerlei Hinweise auf eine in irgendeiner Weise erfolgte Grenzverletzung des sexuellen 
Selbstbestimmungsrechts

➢ Anfangsverdacht – (Diffuse) Anzeichen einer Grenzverletzung

➢ Latente Gefährdung – Deutliche Hinweise auf Übergriff

➢  Akute Gefährdung – Deutliche Anzeichen auf eine Straftat bzw. strafrechtlich relevante Straftat

➢ https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/krisenpraeventionshandbuch_2023.pdf

(Krisenprävention. Handlungsempfehlung für die Schulen in NRW. UK NRW und msb NRW (Hrsg), 1. Auflage 2023, S.200.) 
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3. Verhaltenskodex

Der Verhaltenskodex ist den weiteren Ausführungen vorangestellt, weil er universalen Charakter hat. Er gilt 
verbindlich für alle Bereiche der Interaktion zwischen Schüler*innen untereinander sowie für Lehrkräfte und 
in der Schule tätige Personen im Umgang mit Schüler*innen.

3.1 Transparenz und Verantwortlichkeit

• Jedes Krisengespräch zwischen Fachkräften und 
Schüler*innen, das weiteren Handlungsbedarf nach 
sich zieht, wird nachvollziehbar dokumentiert und 
findet möglichst in Anwesenheit einer weiteren 
Person statt.

3.3 Sensible Sprache und Kommunikation

• In der Sprache und Wortwahl wird auf einen 
respektvollen Umgang miteinander geachtet.

• Alle Formulierungen und Gespräche sind so zu 
führen, dass sie keinerlei zweideutige oder sexuell 
konnotierte Untertöne zulassen.

3.2 Professionelle Nähe und Distanz

• Adäquater Körperkontakt und professionelles Verhalten 
(Grenzen und Verhaltensweisen).

• Festlegung von „keine-Einzel-Situation“: Jede Interaktion, die 
über rein fachliche Inhalte hinausgeht, soll in Gruppen oder 
in einem transparent überwachten Rahmen stattfinden.

3.4 Zulässigkeit von Geschenken

• Verweis auf die Regelungen des msb unter: 
„Information zur Annahme von Belohnungen und 
Geschenken im Schulbereich“.
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4. Sensible Bereiche
Schüler*innen untereinander

Bereiche
Potenzielle Gefahren / 
Konkrete Maßnahmen

4.1 Sportunterricht

Dusch- und Umkleidesituationen

Verhaltensregeln in den 
Umkleidekabinen

Angemessene Kleidung

Regeln zum Körperkontakt

4.2 Schülertoiletten

Intimsphäre

Zustand der Räumlichkeiten

4.3 Stein-Café

Beachtung der Körperdistanz u.a. 
beim Anstellen an den Tresen

Verhaltensregeln

Aktive Wahrnehmung der 
Pausenaufsichten

Ansprache der Schüler*innen

4.4 Social Media

Digitaler Verhaltenskodex
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4. Sensible Bereiche
Schüler*innen untereinander

Bereiche
Potenzielle Gefahren / 
Konkrete Maßnahmen

4.5 Kurs- und 
Klassenfahrten/ 

Exkursionen
Verhaltenskodex für die 

Nutzung von Medien

Zimmeraufteilung

Vorabgespräche zu 
Verhaltensregeln

4.6 Schul-
sanitätsdienst

Vorbemerkung

Verhaltensregeln der AG-
Mitglieder

Konkretisierung der 
Verhaltensregeln
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4.1 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander

➢ Geschlechtergetrennte Umkleiden, Duschen und Toiletten auf 
unterschiedlichen Fluren

➢ Jede Klasse hat eine eigene Umkleide.

➢ Die Schüler*innen verlassen zügig die Umkleiden und dürfen 
ausschließlich nach Abmeldung bei der Lehrkraft diese während des 
Unterrichts aufsuchen.

➢ Sexuell konnotierte Äußerungen werden sofort geahndet u.a. mit 
Nachdenkzettel und Elterngesprächen.

➢ Sportspiele mit häufigem Körperkontakt wie Fußball und Handball 
werden geschlechtergetrennt gespielt.

➢ Die erforderlichen Hilfestellungen im Schulsport werden ausschließlich 
vom gleichen Geschlecht ausgeführt; die jeweilige Hilfestellung wird vor 
Beginn in der Lerngruppe thematisiert, klar beschrieben und geübt, 
sodass es nur im Notfall zu  körperlichen Kontakten kommt, um 
beispielsweise Stürze und Verletzungen zu verhindern. Schüler*innen 
wird Gelegenheit gegeben, Fragen zu stellen, Bedenken zu äußern und 
ggf. die Hilfestellung als Helfer oder Turner abzulehnen.

➢ Angemessene Sportbekleidung wird erwartet und eingefordert; ggf. 
werden Leibchen übergezogen. Angemessen heißt: Hosen bedecken das 
Gesäß vollständig, keine Spaghettiträger, keine bauchfreien Oberteile, 
beim Schwimmunterricht Badeanzug (kein Bikini), Badeshorts.
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4.2 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander
4.2.1 Vorbemerkung

Toilettenräume sich unbeaufsichtigte Orte, die sowohl „Rückzugsort“ als auch Risiko für 
nicht zuordenbare Übergriffe darstellen.

4.2.2 Potenzielle Gefahren

➢ Grenzüberschreitendes Verhalten: Verletzung der Intimsphäre durch unerlaubtes 
Betreten der Kabine,  gucken unter/über die Toilettentür, Fotos und 
Videoaufnahmen, Bewerfen von Mitschüler*innen mit Utensilien wie Klobürsten 
oder Toilettenpapier. 

➢ Verunreinigung der Kabinenwände und –türen sowie der WC-Wände mit sexuell 
konnotierten Schmierereien.

4.2.3 Konkrete Maßnahmen

➢ Klare Verhaltensregeln, die in regelmäßigen Klassenbesprechungen wiederholt 
werden.

➢ Transparente Hilfestrukturen und Ansprechpersonen für betroffene Schüler*innen.

➢ Direkte Ansprache seitens der Lehrkräfte bei Auffälligkeiten.

➢ Ggf. zusätzliche, gezielte Maßnahmen, um die Sicherheit der Schüler*innen zu 
gewährleisten, z.B. durch verstärkte Präsenz von Aufsichten.

➢ Erzieherische Einwirkung und ggf. Ordnungsmaßnahmen (siehe §53 Schulgesetz)
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4.3 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander

4.3.1 Vorbemerkung

Das Stein-Café dient den Schüler*innen als Multifunktionsraum, der als „Rückzugsort“ und hoch 
frequentierter Pausenbereich auch ein Risiko für nicht zuordenbare Übergriffe darstellt.

4.3.2 Potenzielle Gefahren

➢ Grenzüberschreitendes Verhalten: Verletzung der Intimsphäre durch Gedrängel beim 
Anstehen an den Bereichen der Essensausgabe,  gucken in den Bereich der Schülertoiletten, 
Fotos und Videoaufnahmen. 

➢ Gedrängel beim Hineingehen in das Schulgebäude und in den Fluren vor den 
Klassenräumen.

➢ Verunreinigung der Kabinenwände und –türen sowie der WC-Wände im Stein-Café mit 
sexuell konnotierten Schmierereien.

4.3.3 Konkrete Maßnahmen

➢ Klare Verhaltensregeln, die in regelmäßigen Klassenbesprechungen wiederholt werden.

➢ Transparente Hilfestrukturen und Ansprechpersonen für betroffene Schüler*innen.

➢ Direkte Ansprache seitens der Aufsicht führenden Lehrkräfte bei Auffälligkeiten.

➢ Ggf. zusätzliche, gezielte Maßnahmen, um die Sicherheit der Schüler*innen zu 
gewährleisten, z.B. durch verstärkte Präsenz von Aufsichten.

➢ Erzieherische Einwirkung und ggf. Ordnungsmaßnahmen (siehe §53 Schulgesetz) 

➢ Zeitnahes Entfernen sexuell konnotierter Schmierereien.
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4.4 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander

4.4.1 Vorbemerkung

Die Klassenleitung richtet für den Klassenchat ausschließlich 
Teams ein. Für die Nutzung des Klassenchats gelten die folgenden 
Regeln: 

4.4.2 Klassenchat-Regeln für den Umgang mit Social Media unter 
den Schüler*innen (gemäß klicksafe.de).

➢ In die Klassengruppe gehört nur, was auch wirklich alle aus der 
Klasse wissen müssen.

➢ In der Klassengruppe wird über niemanden gelästert und 
niemand wird beleidigt. Verbot diskriminierender Inhalte.

➢ Ernste Themen wie Streit oder Ärger werden persönlich und 
offline besprochen und nicht im Chat.

➢ Kettenbriefe werden gelöscht und nicht weitergeleitet.

➢ Bevor ein Bild verschickt wird, werden alle auf dem Bild nach 
ihrem Einverständnis gefragt.

➢ Die Klassenleitung ist stets Mitglied des Klassenchats
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4.5 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander

4.5.1 Potenzielle Gefahren

➢ Grenzüberschreitendes Verhalten: Verletzung der Intimsphäre 
durch unerlaubtes Betreten der Zimmer, Fotos und 
Videoaufnahmen, etc.

4.5.2 Konkrete Maßnahmen

➢ Vorabgespräche: Klare Verhaltensregeln, die vor Antritt der 
Fahrt bzw. der Exkursion durch die Lehrkräfte kommuniziert 
werden. 

➢ Verhaltenskodex für die Nutzung von Medien.

➢ Transparente Hilfestrukturen und Ansprechpersonen für 
betroffene Schüler*innen.

➢ Direkte Ansprache seitens der Lehrkräfte bei Auffälligkeiten.

➢ Erzieherische Einwirkung und ggf. Ordnungsmaßnahmen (siehe 
§53 Schulgesetz).
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4.6 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander

4.6.1 Vorbemerkung

Körperlicher Kontakt mit Menschen gehört zu vielen Aufgaben und 
Aktivitäten (z.B. Schulungen im Rahmen von Fortbildungen durch z.B. DRK, 
Malteser) im Schulsanitätsdienst (s.u. „Konkretisierung“).

4.6.2 Verhaltensregeln der AG-Mitglieder in der Ausübung des 
Schulsanitätsdienstes 

➢ Schüler*innen der AG leisten Erste Hilfe erst, nachdem sie von der die AG leitenden 
Lehrkraft unterwiesen wurden. Im Rahmen dieser Unterweisung erklärt die 
Lehrkraft den Verhaltenskodex und geht insbesondere auf folgende Aspekte ein: a) 
unangenehme Situationen bei der ersten Hilfe, b) sexuelle Übergriffigkeit sowie c) 
Schutz der AG-Mitglieder vor Fehlverhalten.

➢ Jedes AG-Mitglied unterschreibt eine Selbstverpflichtung zur Einhaltung des 
Verhaltenskodexes zum Schutz vor und Intervention bei sexualisierter Gewalt (siehe 
Anlage: Verhaltenskodex, Selbstverpflichtung).

➢ Die AG-Mitglieder verpflichten sich, bei der Vermutung von sexualisierter Gewalt 
entweder die Leitung oder weitere im Schutzkonzept benannte Ansprechpersonen 
zu informieren.

➢ Beteiligung der verletzten oder erkrankten Personen: Für alle Kontakte mit Kindern, 
Jugendlichen und Menschen mit Behinderungen ist verbindlich festgelegt (siehe 
4.7.3 „Konkretisierungen“), wie diese in geeigneter Weise bei allen sie betreffenden 
Entscheidungen gehört und ihre Meinungen berücksichtigt werden. 
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4.6 Prävention sexualisierter Gewalt der 
Schüler*innen untereinander

➢ Die Beteiligungsrechte und wie sie eingefordert werden können, 
werden zu Beginn des Kontaktes und im weiteren Verlauf 
zielgruppengerecht kommuniziert.

4.6.3 Konkretisierung für die Schüler*innen der Schulsanitätsdienst 
AG

➢ Vor der ersten Hilfe wird der Verletzte oder Erkrankte, wenn 
möglich/nötig, gefragt, ob man ihn oder sie berühren darf.

➢ Jeder Handgriff mit Berührung wird im Vorhinein angesagt.

➢ Beispiele für Körperkontakt in der Ersten Hilfe sind : Stützen, 
Unterhaken, Transportieren, Berührungen bei Lagerungen, Kleidung 
ausziehen, um Verletzungen versorgen zu können oder Atmung zu 
erleichtern, Pflaster aufkleben, Verbände anlegen, Wunden 
versorgen.

➢ Wenn möglich, sollte geschlechtergleich geholfen werden.

➢ Bei Erste Hilfe Maßnahmen im Sanitätsraum nicht mit der verletzten 
Person allein sein, ggf. die Tür offen lassen.
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5. Sensible Bereiche in der Kommuni-kation 
zwischen an der Schule tätigen Personen und Schüler*innen

Bereiche
Potenzielle Gefahren / 
Konkrete Maßnahmen

5.1 Sportunterricht

Verhaltensregeln für das 
Betreten der 

Schülerumkleidekabinen

Verhaltensregeln für 
Hilfestellungen zur 

Unfallverhütung

Allgemeine Verhaltensregeln

5.2 Musik- und 
Theaterproben

Verhaltensregeln für die 
Chorarbeit

 Verhaltensregeln für das 
Schülertheater

5.3 Schulsanitäts-
dienst

Verhaltensregeln für den 
Transport und die Versorgung von 

verunfallten oder verletzten 
Schüler*innen

5.4 Beratungsgespräche 5.5 Nachmittags-
Betreuung (NB)

Verhaltensregeln für die 
Oberstufenberatung

 Verhaltensregeln für die 
Sprachlernberatung

Verhaltensregeln für die 
Betreuer*innen in der NB
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5. Sensible Bereiche in der Kommuni-kation 
zwischen an der Schule tätigen Personen und Schüler*innen

Bereiche
Potenzielle Gefahren / 
Konkrete Maßnahmen

5.6 Exkursionen / 
Kurs- und 

Klassenfahrten

5.7 Sozial Media

Keine privaten Kontakte zu 
Schüler*innen

Klar definierte dienstliche 
Erreichbarkeit mit klar  
begrenzten Uhrzeiten

5.8 Das offene Ohr 5.9 Lerncoaching
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5.1 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

➢ Getrennte, blickdichte Umkleiden, Duschen und Toiletten für 
Schüler*innen und Lehrkräfte.

➢ Lehrkräfte beachten beim Auf- und Abschließen der Umkleiden aus 
dienstlich notwendigen Gründen (z.B. Wahrnehmung der 
Aufsichtspflicht), dass sie zuvor anklopfen und sich vor dem 
Betreten durch Nachfragen vergewissert haben, dass alle SuS 
angezogen sind, bevor sie in die Kabinen blicken.

➢ Hilfestellung möglichst gleichgeschlechtlich und nach 
vorhergehender Absprache mit den Schülern.

➢ Berührungen werden vorher in der Lerngruppe angekündigt und 
das Einverständnis eingeholt.

➢ Lehrpersonen achten darauf, nie mit Schüler*innen alleine in 
geschlossenen Räumen zu sein; Einzelgespräche finden stets in 
offenen Räumen oder der Sporthalle statt.

➢ Außerschulische Aktivitäten stets in Begleitung einer weiteren 
Lehrkraft bzw. Oberstufenschüler*innen.
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5.2 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

5.2.1 Chor

➢ Die Chorleitung achtet in allen Proben auf eine angemessene, professionelle 
Haltung einschließlich der Kommunikation (z.B. in Bezug auf abwertende 
Kommentare und sexualisierter Sprache).

➢ Atem- und Stimmübungen finden immer in Gruppen in für Dritte zugänglichen 
Räumen gemäß Raumplan statt.

➢ Atemmuskelkontrollen bei den Chormitgliedern untereinander werden der Gruppe 
durch die Lehrkraft vorgelagert angekündigt und dabei die genaue Durchführung 
erläutert. Die Durchführung erfolgt nur bei vorab erklärtem individuellem 
Einverständnis und Geschlechter getrennt; alternativ führt ein Chormitglied diese 
Übung selbständig ohne fremde Hilfe aus. Die Lehrkraft selbst beteiligt sich nicht an 
den Atemmuskelkontrollen der Chormitglieder und hält professionelle körperliche 
Distanz.

➢ Solo-Proben (Sänger*in plus Lehrkraft als Korrepetitor am Klavier) werden 
grundsätzlich in der Schule und in Kleingruppen durchgeführt, sodass in keinem Fall 
eine Eins-zu-Eins-Situation (Lehrkraft plus einzelnes Chormitglied) gegeben ist.

➢ Regelmäßige Reflexionsgespräche mit den Chormitgliedern geben der Chorleitung 
Rückmeldung über das individuelle Wohlbefinden in den Chorproben.
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5.2 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

5.2.2 Theater in der Erprobungsstufe, im Diff-Bereich und der Oberstufe

➢ Theaterspielen ist je nach szenischer Vorgabe ein „körperliches Ereignis“. Die Lehrkraft 
thematisiert zwar diese Tatsache gleich zu Beginn des Kurses, indem u.a.  verdeutlicht wird, 
dass Schüler*innen „fiktive Figuren“ verkörpern und „Rollen“ spielen. Gleichwohl gelten 
transparente Regeln für die szenische Ausarbeitung:

➢ Die Lehrkraft informiert in diesem Zusammenhang die Kursmitglieder darüber, dass sie im 
Verlauf der Probenarbeit stets die Möglichkeit haben aktiv mitzubestimmen, wie sie 
„Körperlichkeit“ und „Verbale Aktionen“ in einzelnen Szenen so gestalten wollen, dass sie 
sich dabei wohl fühlen. Die Lehrkraft unterstützt ggf. die Kursmitglieder durch Benennung  
und Besprechung von Alternativmöglichkeiten dabei, die für sie passende Umsetzung zu 
finden und auszuprobieren. Dabei beachtet die Lehrkraft die altersgerechte Gestaltung.

➢ Die Lehrkraft beteiligt sich selbst nicht durch „Vormachen“ an der Einstudierung einzelner 
Szenen, die Körperkontakt oder sensible verbale Äußerungen erfordern und beinhalten und 
hält konsequent professionelle körperliche Distanz.

➢ Proben, Spielen, Übungen und darstellerische Umsetzungen finden grundsätzlich immer in 
der Gruppe in den dafür ausgewiesenen Probenzeiten und für Dritte zugänglichen 
Probeorten statt.

➢ Solo-Proben (Kursmitglied plus Lehrkraft als Regisseur*in) werden grundsätzlich in der 
Schule und in Kleingruppen durchgeführt, sodass in keinem Fall eine Eins-zu-Eins-Situation 
(Lehrkraft plus einzelnes Kursmitglied) gegeben ist.
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5.3 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

5.3.1 Vorbemerkung:

➢ Körperlicher Kontakt mit Menschen gehört zu vielen Aufgaben und 
Aktivitäten (z.B. Schulungen) im Schulsanitätsdienst (s.u. „Konkretisierung“).

5.3.2 Verhaltensregeln für Lehrkräfte

➢ Die den Sanitätsdienst leitende Lehrkraft führt regelmäßig eine Unterweisung 
der AG-Mitglieder durch; sie erläutert den Verhaltenskodex und thematisiert 
dabei die Aspekte: a) unangenehme Situationen bei der ersten Hilfe b) 
sexuelle Übergriffigkeit sowie c) Schutz der AG-Mitglieder vor Fehlverhalten.

➢ Die den Sanitätsdienst leitende Lehrkraft holt bei jedem AG-Mitglied eine 
unterschriebene Selbstverpflichtung ein zur Einhaltung des 
Verhaltenskodexes zum Schutz vor und Intervention bei sexualisierter 
Gewalt.

➢ Beteiligung der Verletzten oder erkrankten Personen: Für alle Kontakte mit 
Kindern, Jugendlichen und Menschen mit Behinderungen ist verbindlich 
festgelegt (siehe 5.3.3 „Konkretisierung“), wie diese in geeigneter Weise bei 
allen sie betreffenden Entscheidungen gehört und ihre Meinungen 
berücksichtigt werden. 
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5.3 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

➢ Die Beteiligungsrechte und wie sie eingefordert werden können, 
werden zu Beginn des Kontaktes und im weiteren Verlauf 
zielgruppengerecht kommuniziert.

5.3.3 Konkretisierung für die Lehrkräfte sowie die Schüler*innen

➢ Vor der ersten Hilfe wird der Verletzte oder Erkrankte, wenn nötig, 
gefragt, ob man ihn oder sie berühren darf.

➢ Jeder Handgriff mit Berührung wird im Vorhinein angesagt.

➢ Beispiele für Körperkontakt in der Ersten Hilfe sind : Stützen, 
Unterhaken, Transportieren, Berührungen bei Lagerungen, Kleidung 
ausziehen, um Verletzungen versorgen zu können oder Atmung zu 
erleichtern, Pflaster aufkleben, Verbände anlegen, Wunden 
versorgen.

➢ Wenn möglich, sollte geschlechtergleich geholfen werden.

➢ Bei Erste Hilfe Maßnahmen im Sanitätsraum nicht mit der verletzten 
Person allein sein, ggf. die Tür offen lassen.
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5.4 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

5.4.1 Oberstufenberatung

➢ Die Beratungen im Oberstufenbüro erfolgen in der Regel bei geöffneten 
Türen.

➢ Im Falle eines vertraulichen Gesprächs fragt die Beratungslehrkraft den 
Schüler oder die Schülerin, ob er oder sie damit einverstanden ist, das 
Gespräch bei verschlossener Tür durchzuführen. Sollte kein 
Einverständnis gegeben werden, kann der Schüler oder die Schülerin 
eine Person seines oder ihres Vertrauens zu dem Gespräch hinzuziehen.

5.4.2 Sprachlernberatung

➢ Zu Beginn der Sprachlernberatungssitzungen wird der Ablauf zwischen 
dem Berater /der Beraterin und dem Schüler / der Schülerin 
besprochen und im Beratungsvertrag festgehalten.

➢ Da die individuelle Sprachlernberatung vertraulich ist oder werden 
kann, findet sie in der Regel bei verschlossener Tür statt. Sollte der 
Schüler / die Schülerin damit nicht einverstanden sein, findet die 
Beratung bei geöffneter Tür statt.
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5.5 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

➢ Die NB unterliegt den allgemeinen Regelungen der Hausordnung.

➢ Fotos werden ausschließlich im Rahmen der Einverständnis-erklärung, 
welche die Eltern bei der Einschulung unterschrieben haben, angefertigt 
und genutzt.

➢ Betreuer*innen achten während der NB auf eine angemessene 
professionelle Haltung, einschließlich der Kommunikation und 
körperlichen Distanz (siehe 3. Verhaltenskodex).

➢ Körperkontakt geschieht ausschließlich anlassbezogen und mit 
Zustimmung des Schülers / der Schülerin.

➢ Die Betreuung findet stets in Gruppen in für Dritte zugänglichen 
Räumen statt. Rückzugsorte für Schüler*innen müssen einsehbar oder 
regelmäßig kontrolliert werden.

➢ Regelmäßige Reflexionsgespräche mit den zu betreuenden 
Schüler*innen geben der Leitung der NB Rückmeldung über das 
individuelle Wohlbefinden in der NB.
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5.6 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

5.6.1 Potenzielle Gefahren

➢ Grenzüberschreitendes Verhalten: Rollenindifferenz durch 
Kommunikations-Settings außerhalb des regulären Klassen- und 
Kursunterrichts im Schulgebäude

5.6.2 Konkrete Maßnahmen

➢ Vorabgespräche: Klare Verhaltensregeln, die vor Antritt der Fahrt 
bzw. der Exkursion durch die Lehrkräfte kommuniziert werden.

➢ Verhaltenskodex der Lehrkräfte

➢ Begleitung durch männliche und weibliche Lehrkräfte

➢ Getrennte Räumlichkeiten

➢ Lehrkräfte beachten beim Betreten der Zimmer der Schüler*innen 
aus dienstlich notwendigen Gründen (z.B. Wahrnehmung der 
Aufsichtspflicht), dass sie ausschließlich die Zimmer der 
gleichgeschlechtlichen Schüler*innen betreten und vorher 
anklopfen.
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5.7 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 
5.7.1 Regeln für die digitale Kommunikation zwischen Lehrkräften und 
Schüler*innen

➢ Digitale Kommunikation sollte die Ausnahme sein, persönliche 
Kommunikation ist stets vorzuziehen.

➢ Kommuniziert wird ausschließlich über die eingeführte und allen 
Beteiligten zugängliche Lernplattform Teams (Teams-Nachricht oder 
Chat-Funktion). Auf anderen Plattformen, z.B. Whatsapp, Snapchat, 
Tiktok, Instagram etc. findet keine Kommunikation zwischen Lehrkräften 
und Schüler*innen statt.

➢ Ausnahmen bilden die schulischen Accounts bei Youtube, Instagram, 
Spotify und Facebook. Sie werden nach gleichen Regeln verwaltet und 
administriert.

➢ Es wird ausnahmslos aus dienstlichen Gründen über schulische 
Angelegenheiten kommuniziert.

➢ Es wird auf angemessene Sprache und Wortwahl und auf einen 
respektvollen Umgang miteinander geachtet. Auf den Verhaltenskodex 
wird in diesem Kontext ausdrücklich verwiesen.

➢ Zur Wahrung der Privatsphäre und ihres „Feierabends“ definieren die 
Lehrkräfte ihre digitale Erreichbarkeit klar. Aus Rücksicht auf die Freizeit 
der Schüler*innen darf nicht davon ausgegangen werden, dass spät 
verfasste Nachrichten von Schüler*innen zeitnah gelesen werden.
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5.7 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

5.7.2 Private und außerschulische Chats

➢ Stärkung der Medienkompetenz: Aufklärung und Bildung der 
Schüler*innen im Rahmen schulischer Medienerziehung, z.B. 
Medienscouts und Methodentage.

➢ Klar kommunizierte Regelungen zur Nutzung des Handys im 
schulischen Kontext (Hausordnung) mit entsprechender 
Sanktionierung bei Verstößen.

➢ Bei Bedarf Thematisierung der Mediennutzung im Rahmen 
schulischer Gesprächskreise und Elternabenden.
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5.8 / 5.9 Prävention sexualisierter Gewalt 
zwischen Lehrer*innen und Schüler*innen 

➢ Da die Gespräche häufig vertraulich sind oder werden 
können, finden sie in der Regel bei verschlossener Tür statt. 

➢ Im Falle eines vertraulichen Gesprächs fragt die 
Beratungslehrkraft den Schüler oder die Schülerin, ob er oder 
sie damit einverstanden ist, das Gespräch bei verschlossener 
Tür durchzuführen. Sollte kein Einverständnis gegeben werden, 
kann der Schüler oder die Schülerin eine Person seines oder 
ihres Vertrauens zu dem Gespräch hinzuziehen. Alternativ 
findet die Beratung bei geöffneter Tür statt.

➢ Der Beratungsort ist so gewählt, dass er frei zugänglich ist und 
jederzeit von dem Schüler oder der Schülerin verlassen werden 
kann.
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5.10 Prävention sexualisierter Gewalt zwischen 
Lehrer*innen und Schüler*innen 

➢ Die Teilnahme an Gesprächen wird nicht erzwungen. 

➢ Schüler*innen dürfen selbst entscheiden, ob sie ein Gespräch bei 
offener oder geschlossener Tür führen möchten. 

➢ Die Schulsozialarbeit behält sich das Recht vor, Gespräche bei offener 
Tür zu führen, insbesondere wenn dies aus Gründen der Transparenz 
oder des Eigenschutzes angezeigt ist. 

➢ Sowohl Schüler*innen als auch die Schulsozialarbeit haben jederzeit die 
Möglichkeit, nach Rücksprache und gegenseitigem Einverständnis, eine 
weitere Vertrauensperson hinzuzuziehen. 

➢ Schüler*innen können ein Gespräch jederzeit abbrechen, beenden oder 
verschieben, ohne dass ihnen daraus Nachteile entstehen. 

➢ Der Beratungsraum ist so gewählt, dass er frei zugänglich ist und 
jederzeit verlassen werden kann. 

➢ Inhalte und Anliegen in Gesprächen sind vertraulich und werden nicht 
ohne Einverständnis weitergegeben. Wenn sich jedoch ergibt, dass 
Informationen aus Gründen des Schutzauftrags oder der 
Gefährdungseinschätzung weitergegeben werden müssen, wird dies 
nach Prüfung transparent, sensibel und nachvollziehbar mit den 
Schüler:innen besprochen. 
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Anlagen

Die folgenden Anlagen informieren über schulische und außerschulische 
Ansprechstellen und Beschwerdestrukturen.
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6. Anlagen
 

➢ 6.1 Verfahrensablauf (Schaubild)

➢ 6.2 Beratungsstellen in Leverkusen

➢ 6.3 Dokumentationsbogen

➢ 6.4 Schulinterne Ansprechpersonen bei 
sexualisierter Gewalt
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Latente Gefährdung: 

- Information der Sorgeberechtigten 

(vorherige Prüfung) 

- ggf. Jugendamt 

- Einschaltung der Polizei liegt in der Verantwortlichkeit 
der Betroffenen/Sorgeberechtigten 

- Information der Schulaufsichtsbehörde

Akute Gefährdung: 

- Information der Sorgeberechtigten (vorherige Prüfung) 

- ggf. Jugendamt

- ggf. ärztliche Untersuchung 

- Information der Schulaufsichtsbehörde

- Einschaltung der Polizei

Information an Schulleitung 

- Ein unklarer Sachverhalt erfordert eine sorgfältige 
Klärung unter Einbezug externer Beratungsstellen 

und einer Abstimmung über das weitere Vorgehen

→ Gespräche

Einberufung des KIT 

→ Lagebesprechung

→ Einbezug externer Beratungsstellen 

→ Entwicklung von Informationsstrategien 

→ Einschätzung latenter oder akuter Gefährdung unter 
Berücksichtigung einer möglichen Unschuldsvermutung 

In Schule tätige Person: 

- Ggf. dienstrechtliche Schritte 

- Gespräch

- ggf. Information an Anstellungsträger

Schüler*in:

-Gespräch mit Sorgeberechtigten (sofern keine Anzeige 
gestellt wurde) 

- ggf. Gespräche mit Schüler*in

- Klärung von Schulbesuch und Maßnahmen 

Verdächtigte  Person

Kenntnisnahme oder Verdacht auf sexualisierte Gewalt 

Interventionen finden unter Einbezug des Notfallordners 
und unter Berücksichtigung individueller Aspekte statt. 

Unklarer Sachverhalt

Betroffene PersonMittelfristige und langfristige Unterstützungen:

- Angebot regelmäßiger Gespräche 

- Beratung zu schulischen Maßnahmen

- Vermittlung zu externen Beratungsstellen 

6.1 Verfahrensablauf



6.2 Anlagen

Die Auflistung ist auf Beratungsstellen in Leverkusen beschränkt.

AWO Fachstelle zum Thema sexualisierte Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen 

Telefon: 02171-341776 (Mo.-Do. 09:00-15:00 Uhr, Fr. 09:00-13:00 
Uhr) 

E-Mail: fachstelle@awo-lev.de 

Homepage: Home - AWO Leverkusen - Fachstelle

Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen (FsG)

Telefon: 0214 406-5212

E-Mail: fsg@stadt.leverkusen.de

Homepage: Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen (FsG) - Kommunalportal Stadt Leverkusen 
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6.2 Anlagen 

Die Auflistung ist auf Beratungsstellen in Leverkusen beschränkt.

Frauen Notruf – Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt e.V. 
(für Frauen und Mädchen) 

Telefon: 0214-2061598 (Mo., Mi., Fr. 10:00-12:00 Uhr, Di. 16:00 -
18:00 Uhr)

Webmail: https://www.frauennotruf-lev.de/virtuelle-beratung 

Homepage: Frauennotruf Leverkusen e.V. - Frauennotruf 
Leverkusen e.V.

Der Kinderschutzbund – Ortsverband Leverkusen

Telefon: 02171 581478

E-Mail: info@dksb-leverkusen.de

Homepage: Kitas, Schulen, Fachkräfte | Der Kinderschutzbund 
Leverkusen
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6.3 Anlagen

Dokumentationsbogen
Hinweis: Alle Angaben werden vertraulich behandelt und 
ausschließlich an … Stellen weitergeleitet.

Dokumentation
Datum und Uhrzeit der Dokumentation: 
___________________________________________
Dokumentiert von (Name, Funktion): 
___________________________________________

Wann und wo wurde berichtet: 
___________________________________________
Wer berichtet (Name, Rolle, Sonstiges): 
___________________________________________

Allgemeine Angaben
Datum des Vorfalls: 
___________________________________________
Uhrzeit des Vorfalls: 
___________________________________________
Ort (genauer Standort): 
___________________________________________

Beteiligte Personen
Betroffene Person(en) (Name, Alter, ggf. Klasse):
___________________________________________
Zeugen (Name, Funktion/Kontakt):
___________________________________________

29.7.20XX Mitarbeiterorientierung 35

Schutzkonzept zur Prävention 
sexualisierter Gewalt

6.3  Dokumentations-bogen



6.3 Anlagen

Fallbeschreibung
Schilderung des Vorfalls:
(Bitte alle relevanten Umstände, Beobachtungen und 
Ereignisabläufe detailliert und sachlich beschreiben.)
___________________________________________
___________________________________________
___________________________________________

Erste Maßnahmen
Bereits ergriffene Maßnahmen:
(z. B. Trennung der Beteiligten, erste Beruhigungsmaßnahmen, 
Gesprächsangebote)
___________________________________________
Informierte Ansprechpartner/Fachstellen:
___________________________________________

Weitere Vorgehensweise
Geplante Maßnahmen:
(z. B. Einbeziehung der Schulleitung, Meldung an zuständige
Behörden, weiterführende Beratung)
___________________________________________

Übergabe Dokumentationsbogen
An wen und 
wann:___________________________________________
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6.4 Anlagen

29.7.20XX Mitarbeiterorientierung 37

Schutzkonzept zur Prävention 
sexualisierter Gewalt

6.4 Schulinterne 
Ansprechpersonen bei 
sexualisierter Gewalt

Funktion Name Aufgaben/Zuständigkeit Kontakt

Schulleitung 

Stellvertretende 

Schulleitung 

Andreas Röhrig 

Jürgen Klisch 

- Gesamtverantwortung, 

Entscheidung über 

weiteres Vorgehen

- Hilfe bei 

Fragen/Anregungen 

zum Schutzkonzept 

 andreas.roehrig@stadt.leverkusen.de 

 juergen.klisch@stadt.leverkusen.de 

Vertrauenslehrkraft Björn Rabrig

Anja Riemann

- Beratung, Begleitung, 

Unterstützung

- Weiterleitung an 

Fachkräfte 

- Hilfe bei 

Fragen/Anregungen 

zum Schutzkonzept 

 bjoern.rabrig@fvst.schulen-lev.de

 Anja.Riemann@fvst.schulen.lev.de 

Schulsozialarbeit Lena Heidenreich - Beratung, Begleitung, 

Unterstützung

- Krisenintervention 

- Fachliche Einschätzung 

- Schnittstelle zu 

externen Hilfesystemen

- Hilfe bei 

Fragen/Anregungen 

zum Schutzkonzept 

 lena.heidenreich@stadt.leverkusen.de

 0214 85571171 

     0173 7941545

mailto:andreas.roehrig@stadt.leverkusen.de
mailto:juergen.klisch@stadt.leverkusen.de
mailto:bjoern.rabrig@fvst.schulen-lev.de
mailto:hedi.thomas-kiefer@fvst.schulen.lev.de
mailto:lena.heidenreich@stadt.leverkusen.de
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